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Der Verfaſſer ließ ſeine dogmatiſchen Vorleſungen un Form eines ehrbuches erſcheinen; der erſte Band liegt vor, der zweite iſt eben erſchienen
und damit iſt das Werk abgeſchloſſen. Der erſte QAn hat drei Teile:
nämlich die ehre von Gott; die ehre von der Schöpfung; die ehre von der
Erlöſung. Im Großdruck wird der Hauptinhalt der Dogmen vorangeſtellt, woraufim Kleindruck die weitere Ausführung und Begründung folgt, und die Wahrgeiten eingehend behandelt verden Wohltuend iſt die Gründlichkeit des Werkes,
und der echt kirchliche inn; 165  8 iſt ſehr wichtig für Theologieprofeſſoren, be
ſonder In Unſerer Zeit und gleich wichtig für die Zuhörer, ſie dvon den
Gefahren moderner, unkatholiſcher Anſchauungen ferne halten. Tro  5  R de
reichen Materiales, Qs M einem Bande verarbeitet wird, wird doch ſehr ein⸗
gehend behandelt; werden Schrift und Tradition ausgiebig verwertet; bei
Theſen, die von der Kirche noch nicht definiert ſind, werden die verſchiedenen
Anſi

en angeführt Un. genau abgewogen; der lutor Ttt ſtet

8

2 der beſſer be
grundeten Nſi bei Man kann N11 Recht ſagen, der Autor ſt Meiſter
In ſeinem Fach

Was dem Werke beſondern Wert verleiht und vorzüglich Qls
ehrbuch empfiehlt, iſt die außerordentliche Klarheit, Präziſion, Korrektheit und
darum die leichte Faßlichkeit, E daß der dogmatiſche Stoff ohne beſondere Schwierig⸗-
keit beherrſcht werden kann. Auch die ſchwierigſten Partien, wie B Trinität,
Chriſtologie erhalten räziſe Definition, genaue Erklärung der einſchlägigen
philoſophiſchen Termini und gründliche Beweisführung. E n die  8 Vorzüge,
die Man onſt in dogmatiſchen Werken, mn eutſcher Sprache abgefaßt, Qum 1e
findet. unbedenklich kann man ſagen, ieſe Dogmatik un deutſcher Sprache
vorliegend, Urfte un dieſer Art ÜUberhau. 5  Um Beſten gehören, was bir beſitzen.
Der erfaſſer verdient Jul vorzüglichen Arbeit beglückwünſcht verden Wir
ſind überzeugt, daß der zweite an den Dir noch nicht durchſehen konnten,
dieſelben Vorzüge beſitzt, die NI erſten E klar zutage raten
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Die Le des eiligen uguſtin Oom Sakramente
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Der Kirchenlehrer Auguſtin ſt von der größten Bedeutung für die D

Og⸗
mengeſchichte; EL erregt ſeine Lehre ÜUber die heilige Euchariſtie als Satrament
auch das größte 1

Intereſſe. Derſelbe behandelt aber die Euchariſtie nicht EN

profess0, V

ſondern gelegentlich und äufig andeutungsweiſe, wo
die im Jahrhundert noch geltende Arkandisziplin 0 berückſichtigen. Ueberdies

In Betreff der heiligen Euchariſtie im chriſtlichen Altertume keine Kontro⸗
verſe entſtanden. Auguſtins literariſche Tätigkeit haben die beſtändigen Kämpfe
gegen Häreſie und Schisma vor allem In Anſpruch genommen. Seine „Lehre von
der Art der Gegenwar de Leihes und BlutesIM Satramente der Euchariſtie“
enthalten die Schriften gegen die Manichäer, Donatiſten und Pelagianer:
ſodann die Sermones EFnarrationes in DSalmos, Prauctatus V Joannis Evang.
und die Bücher 0E Civitate Dei Aus dieſen ergibt ſich daß der große Kirchen⸗
lehrer die reale Gegenwart riſti m heiligſten Sakramente feſthä keineswegs
Ctwa eine ſpirituelle Vereinigung de  5 Empfängers nit Chriſtus lehrt und
auch nicht die Euchariſtie al ein mbo 65 myſtiſchen Leibes, d der
Kirche hinſtellt, 0 ſehr an manchen Stellen, ntſprechend dem Zwecke der
und Abhandlung die Euchariſtie AU  8 Mittel der unitas und Caritas Uunter Gläubigen
geprieſen wird Unbegründet behaupten die proteſtantiſchen Theologen Harnack
Ind Dorner, Auguſtin habe die ogmatiſche Bedeutung ATl  U Spiritualiſt ſehr
abgeſchwächt und die Euchariſtie aAls Inkorporation Iu die Kirche genommen;
mM Gegenteil iſt dieſem Kirchenlehrer die Gemeinſchaft die un der Kirche QAls
Vorausſetzung für den fruchtbaren Genuß des Leibes und 2  I  lUtes Chriſti, dief
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Inkorporation die unerläßliche äußere, die Reinheit und Gerechtigkeit die un

erläßliche innere Bedingung Man kann agen, daß lank da recht glücklich
die en Auslegungen der Gegner zurückweiſt. Ebenſo wird Bedeutung, Zweck
und Wirkungen der Euchariſtie aAls ſakramentale Speiſe (Kommunion) nach den
Aeußerungen de heiligen Auguſtin gut erörtert, ſowie die Dispoſition, welche
der große Lehrer der Kirche verlangt, nach ſeinen Schriften auseinandergeſetzt
und die unwürdige Kommunion mit ihren traurigen Folgen Eigenartig ſtreng iſt
Auguſtins nNſich über die Notwendigkeit de  8  8 Kommunionempfanges. 134 — 135.)
Dieſe Ugendſchrift de Verfaſſers kann al  8 eine recht gute bezeichnet werden,
möge derſelbe ſich nur entſchließen, andeutet 1) „ein beabſichtigter
zweiter Teil ſoll die Euchariſtie als er behandeln“, dieſer auch folgen aſſen
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Seinem Summarium Archaelogiae biblieae läßt Kortleitner hier eine
Darſtellung der en heidniſchen, polytheiſtiſchen Religionsſyſteme olgen. Wie
der Untertitel des Werkes beſagt, ind vor allem jene olytheiſtiſchen Religions—
ſyſteme in Betracht gezogen, welche für da  S Verſtändni

8 des alten Teſtamentes
und die Kenntnis der Geſchichte de  5  —8 hebräiſchen Volkes und ſeiner Nachbarvölker
beſonders wichtig ſind Al Ziel hat ſich der Verfaſſer eſtellt, für die Studierenden
der Theologie ein Handbuch 3u ſchreiben, QAus welchem dieſelben ohne viele ühe
die erſten Kenntniſſe über die Entſtehung und die verſchiedenen Formen de  2  8
Götzendienſtes der en Kulturvölker de Orients chöpfen könnten. So bildet
das Werk ein Seitenſtück und eine Ergänzung 3u des Verfaſſer

8 Summarium
Archaeologiae biblieae

Der erſte, allgemeine eil behandelt den Urſprung und die Entwicklung
68 Polytheismus. Der evolutioniſtiſchen Auffaſſung der ſogenannten kritiſchen
Schule gegenüber beginnt Kortleitner mit dem Nachweiſe, daß der Monotheis—
mus un nicht der Polytheismus die urſprüngliche und geſetzmäßige Religion
de  5 hebräiſchen Volkes war, dann Jur weiteren überzugehen, daß
überhaupt der Monotheismus die älteſte Religionsform war, der Polytheismus
dagegen ein von denſelben, der viel päter eintrat An die Darſtellung

Urſprung und den verſchiedenen Formen des Polytheismus ſchließt ſich dann
an die Beſchreibung der Statuen, Tempel, des Kultes d ·r falſchen Götter, peziell
der heidniſchen Zauberei und Magie. Die Stellung der heiligen Schrift, beſonders
des moſaiſchen Geſetzes, dieſem 0 vielverzweigten heidni  en Irrwahn gegen⸗
über wird gegebenen Ortes uumer hervorgehoben und adurch Sinn und Be—
deutung einer Reihe von Verboten und Vorſchriften des Geſetzes beleuchtet. Der
zweite eil ande über die durch da  D moſaiſche Geſetz verbotene Verehrung
Jahves, peziell über den Höhenku der Hebräer und die denſelben verbotene
Bilderverehrung. Der dritte Teil bringt den Götterkult der Kanaanäer, der
Babylonier und Yrier, zhiliſter U Jur Darſtellung. Ausführlicher —(60 iſt

der Polytheismus der Kanaanäer behandelt.
Ein reicher Stoff i hier auf etwa 325 zuſammengedrängt. e ſorg

fältig zuſammengetragenen Quellennachweiſe machen 5  —8 Buch 5 einer TLi⸗
vollen Materialienſammlung. Mancher Kritiker dürfte wo en näheres Eingehen
auf die Uur den Babel-Bibel—  Streit hervorgerufenen Probleme aAls wünſchens⸗

bezeichnen, andere werden bei der Darſtellung des kanaanäiſchen en⸗
dienſtes die genaueren Hinweiſe auf die durch die Ausgrabungen mn Paläſtina
gewonnenen Reſultate vermiſſen die Veröffentlichun gen de engliſchen Palestine
ExXploration Fund wären dem Verfaſſer im bibliſch

patriſtiſchen Seminar 3u
Innsbruck zugänglich geweſen), aber der Zweck eines kurz efaßten Handbuches
ließ eine Beſchränkung Iun der Au des darzuſtellenden Stoffe als2


